
hl Nr.«uhig.
>li 22.1a
Okt-tL

n w«
i, <Fär,.
>o KäL,

—80
—00

cf
-71
'Wel
is
;g Sei
et sei
cen 53t
2- 54

MonatS -Beilaye:
Ratgeber für Landwirtschaft. Odtz- und Gartenbau.

Verantwortlicher Redakteur:
LH. Kirchhübel , Hachenburg.

ßachendmger Tageblatt.
Tägliche Nachrichten für die Gesamtintereffen des Westerwaldgebietes.

Wochen-Beilage:
Illustriertes SountagSülatt . .

Druck und Verlag:
Tb . Kirchhübel , Hachenburg.

Nr. US.
Erscheint an allen Werktagen.

Bezugspreis durch di« Post : vierteljährlich
1.50 M., monatlich 50 Pfg . ohne Bestellgeld.

Hachenburg, Mittwoch den 17. Mai 1911 Anzeigenpreis (im Voraus zahlbar):
die sechsgespaltene Petitzelle oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 30 Pfg.

Qjraf Zeppelins pecb.

3.Jahrg.

kai
egen

191

-mg

an
sn
sen

d“ ::
ank.

r
ierü
ti raeti
eit unl
zuckei
tte ä 1

seren I

Schn-iZ
Sch«
lachei

»cl
t in I
en, I®

»acht

meiii
an?

iro
e
ize
oin>
Z. b

üffel

acht(*J
itcr,
hat,

eresse
hinzu"
!lnzeigt>1

t 0«
rrg-

nani<
. , a«11

Düsseldorf . 16. Mai. Die Nachricht
von dem Unfall, den die „Deutschland"
erlitten, hat tiefe Teilnahme und schmerz¬
liche Enttäuschung ausgelüst. Unzählige
Telegramme von Verehrern Zeppelins
liefen ein. die sich über die Grobe des
Schadens unterrichten wollten.

Wäre der alte Graf Zeppelin nicht ein kindlich
gläubiger Mensch, er hätte wahrlich Grund zum Ver-
zwe.seln: auch die wiederhergestellte „Deutschland" ist
zum Wrack geworden! Das Luftschiff hatte die wunder¬
volle Fahrt vom Bodensee über Frankfurt nach Düsseldorf
hinter sich, dazu eine Reihe ausgezeichnet gelungener
Pasjagierflüge am Niederrhein. Es gehörte in den letzten
Lagen in Düsseldorf , wo ja die Elite unserer „schweren"
Eroßuidustriellen wohnt, zum guten Ton. geflogen zu
sein, und die . Deutschland" hatte genug zu tun. Da wirft
eine Bö, die am Dienstag früh beim Herausbcingen des
Luftschiffs aus dSi Halle plötzlich von der Seite einsetzt,
alles über den Haufen ; sie drückt den bereits aus der Halle
geglittenen Teil des Luftschiffs gegen die seitliche Schutz-
waud, so dag es einknickt und das Aluintmum -Gertppe
wie Streichhölzchen splittert und sich biegt ; die Haltetaue
re.den, der noch in der Halle befindliche Bug des Luft¬
schiffs fliegt mit hartem Anprall oben gegen die Decke
und verliert ebenfalls seine Form . Mit seiner doppelten
Ämckuug gleitet die „Deutschland" dann vollends ins
Free, wird vom Winde sofort wieder an die Halle ge-
brüat und sinkt nieder, geichesiert sozusagen an der Hafen-
mo.e bei der Ausfahrt , ein vollständiges Wrack. Armer
Grus Zeppelin! Wenn auch der inarerielle Schaden dies-
msl nicht allzu groß ist, da Gondeln, Maschinen und
Ga pullen nicht vernichtet sind und im weseritlichen nur
a.elle des Gerippes zu ersetzen sein werden, so ist der
Swaüen aii der „Reputation " des starren Systems um sogrvger.

Dabei nicht einmal mit vollem Recht, denn die an
schon sehr enge Düsseldorfer Halle ist, wie überhaupt
fechtehenden und nicht aus de Windrichtung einstell¬

baren Hallen, dresinal daran schuld gewesen, genau so,
wre vor wenigen Wochen die ebenfalls feststehende Halle
m Johannisthal bei Berlin , an der sich beim Heraus-

auch infolge einer seitlichen Bö, das Parseval-
Wnichlff den Leib aufichtttzte. Diese Gefahren sind dem
°nen Grasen sehr wohl belannt gewesen. Er hat darum
mne erste Halle, bei Manzell am Bodensee. auch nicht ans
imem Lande, sondern schwimmend auf dem Wasser gehabt;
r ichwenkte an ihren Ankerketten mit dem Winde

uellte sich also sozusagen automatisch ein. so
U °EIM Aus- und Einfahren das Luftschiff nie mit seit-
uaen Böen etwas zu tun hatte. Jetzt ist man längst zu

, .^ llien auf festem Boden übergegangen, muß aber ihre
e»A - in  den Kauf nehmen, es sei denn, daß man
«uwe hübsche Sümmchen extra aufwenüet und entweder
n Halle als kolossalen Rundbau mit Toren nach allen

Wmelsnchtungen errichtet oder sie drehbar macht, auf
- >sen laufend oder auf Pontons eines Kreis-

«rfJ ? .schwimmend. Der R mdbau ist bisher nur
einiger besonders kühnen Ingenieure geblieben:

-Plane mit einem Durchmesser des Riesengebäudes von
« " Metern. Ader die drehbare Halle existiert bereits.

in einem einzigen Exemplar : in Biesdorf bei
v <QS  Siemens -Schuckert-Luftschiff. Hätte man
tx.^ Eorf eine solche Halle gehabt, so wäre natürlich

Winde ein glattes Austaufen möglich geivesen.
WsfiM. l^ rd wohl erneut der Ruf erschallen: Baut
jedk Mafen , baut drehbare Riesenhallen! Das gäbe für
Ae kick»^ Ekirsgesellschaft sehr erhebliche Anlagekosten,
iir dickst verzinsen lassen. Bor allem aber ist
ZurN-Ib nicht damit zu rechnen, daß wir solche Hallen
V:- Tilgung haben , und damit erwachen , so leid es uns
Dttmoih, aUe  Een Bedenken , die seinerzeit die Militär-
«oenN rur Entrüstung der öffentlichen Meinung —
Ion it:. 0a§ >tarre System geäußert hat. In Düsseldorf
ReJ ' Düm  Dienstag 200 Mann die „Deutschland", sobald
har" e<i* Drittel ihrer Fläche dem Winde bot. nicht
tta ia io- auf die ganze Fläche aber kann so ge-

^ 'A - daß ein ganzes Infanterieregiment nicht im-
! -tlllxndas  Luftschiff an den Tauen zu dirigieren.
°n b-n"wtzllch allzu starke seitliche Böen auf, so finden sie

skch,̂ „^ jlleren Maßen der halbstarren und unstarrenh : jr, — " .r v * n « »viu *vu .M miu uuiiuiicu
, mcyt ganz so viel Widerstand; außerdem kann bei
^ ^ äußersten Notfall stets ----- —

die ganze Geschichte' enrfacĥ sanft^ n ŝich
"nû ^ chmensinkt. Lei der „Deutschland" ist derartiges

die Hülle aufgerissen

j das starre Luftschiff mit seinem Alummu .m-
an die Wand gedrückt und eingeknickt

.-« öden geschmeltert und zersplittert. Es wird
l »vĝ , Lroelt bedürfen, bis die „Deutschland" wieder

"I üe.i und noch längerer Arbeit, bi das Vertrauen
"keuzern Zeppelins wieder da ist.

politische Kunälchau.
! i * Deutliches Reich.
I der Berichterstattung über den Besuch des
Hfch .» London  beauftragte Vertreter des Reuterschen
i^ mit einem Mitglied des ka.serl.chen Gefolges
^ Edung, über die er ermächtigt ist, folgendes

lick,»« * lii dem Kaiser stets eine Freude, England
chkn und seine Verwandten zu sehen, und er ist

Del dem jetzigen Anlaß vesonders vemedigl über Die Herz¬
lichkeit d.es Empfanges , welcher der Kaiserin und ihm
von der Bevölkerung Londons bereitet worden ist. Der
Gedanke an diesen Besuch entstand, als König Eduard den
Wunsch ausdrückte, daß möglichst viele Nachkommen der
Königin Victoria der Enthüllung des Denkmals bei¬
wohnen möchten. Des Kaisers Besuch ist ein reiner
Familienbesuch und privater Natur und muß als solcher
die glücklichsten Folgen für die Beziehungen zwischen den
bewen Ländern und den beiden Herrschern haben.

+ Über die seit Monaten erörterte , aber immer noch
ebenso strittige als aktuelle Frage , wann ist die Legis¬
laturperiode des Reichstages zu Ende ? veröffentlicht
der. Staatsrechtslehrer Professor Dr . Zorn -Bonn einen
Aufsatz in der „Deutschen Juristenzeitung ", in dem er
ansführt , es kämen für die Lösung dieser Frage nur zwei
juristische Antworten in Betracht: die Labandsche und die
Amdtsche Theorie. Professor Arndt ist der Meinung , daß
die Legislaturperiode mit dem Tage der ersten Sitzung
der neugewählten Volksvertretung beginnt. Von dieser
ersten Sitzung an sind die fünf Jahre zu berechnen, nach
deren Ablauf die Legislaturperiode , falls nicht eine
frühere Auflösung erfolgt, rechtlich beendet ist. Laband

I dagegen! berechnet die Legislaturperiode vom Tage der
allgemeinen Wahlen an. Auch Professor Zorn ist dieser
Labandichen Ansicht, so daß der jetzige Reichstag am
25. Januar 1912 sein verfassungsrechtliches Ende finden
würde.

+ Der preußische Kultusminister hat anläßlich eines
Spezialfalles entschieden, daß betreffs der schulärztlichen
Revisionen folgende Anordnungen zu treffen sind: 1. Die
Untersuchung von Schulkindern, namentlich solche am ent¬
blößten Körper, darf nur erfolgen, wenn kein Widerspruch
der Eltern erfolgt. Im allgemeinen wird die Entblößung
von Rücken und Brust hierbei ausreichend sein. 2. Bei
der Untersuchung der Mädchen soll niemals ein Lehrer,
sondern stets eine Lehrerin die Aufsicht führen. Wo eine
Lehrerin nicht vorhanden ist, muß eine andere geeignete
weibliche Person (Handarbeitslehrerin , Frau des Lehrers)
zur Aufsicht herangezogen werden. 3. Die Untersuchung
der Kinder hat derart zu erfolgen, daß die entkleideten
Kinder den Blicken der anderen entzogen sind.

4- Zur clsast -lothringischcn Berfassungskrise wird ge¬
meldet, daß erneute vertrauliche Kompromißverhandlungen
zwischen der Regierung und den Parteiführern ausge¬
nommen worden sind. Es ist alle Aussicht vorhanden,
daß die Verhandlungen einen günstigen Ausgang nehmen
werden.

4- Uber die durch Postscheck geleisteten Zahlungen be¬
gehren die Postscheckteilnehmer vielfach eine Bescheinigung,
wozu sie von Behörden, öffentlichen Kassen, namentlich im-
Verkehr mit Gerichtskassen usw. aufgefordert werden. Um
den Wünschen solcher Kontoinhaber entgegenzukommen,
sind daher bei den Postscheckämtern seit einiger Zeit
Formulare zu Einlieferungsbescheinigungen eingeführt
worden, die gleichzeitig als Lastschristzettel dienen. Diese
Einlieserungsbescheimgungen hat der Kontoinhaber selbst
auszufüllen. Nach erfolgter Buchung versieht das Post¬
scheckamt die Bescheinigung mit dem Tagesstempel und
sendet dieselbe an den Kontoinhaber zurück.

Großbritannien.
x Die große Frage , in der Englands zukünftige innere

Staatsentwicklung beschlossen liegt, nämlich die Frage der
Oberhaus -Reform , beschäftigte wieder die Parlamente.
Im Unterhause wurde die „Veto-Bill ", auch „Parlaments¬
bill" genannt, mit 362 gegen 241 Stimmen in dritter
Lesung angenommen. Am Schluß der Debatte erklärte
der Staatssekretär des Innern Churchill: „Im Namen
des Forischritts und der Einigkeit fordern wir die An¬
nahme der Bill und werden sie sicher auch erreichen." —
Das Oberhaus verhandelte in zweiter Lesung über den
llieform-Gesetzentwurf des Lord Lansdowne . Mehrere der
Peers übten scharfe Kritik an dem Entwurf ; andere er¬
klärten sich bereit, sie unterstützen zu wollen, mit der Be-
grimdung, daß eine Änderung der Zusammensetzung des
Oberhauses notwendig sei.

Ollrkci.
X In einem völlig zerrütteten Gemüts - und Gesundheits¬

zustand scheint sich der ehemalige türkische Sultan Abdul
Humid zu bestnden. Wie aus Saloniki gemeldet wird,
unternahm er in seiner Villa Allatini emen Selbstmord-
versuch.

Er ^ersuchte aus einem Fenster der Billa in den
Garrel uiuabzujpringen. Im letzten Moment wurde er
von inner Umgebung d..ran gehindert. Ergänzend heißt
es h-.erzu in emer andern Meldung, daß bei dem Sultan
eine yieruentnie eingetre ên zu fein scheint. Man ver¬
mutet, daß die Mitteilung von der bevorstehendenAnkunft
seines Bruders ihn in die größte Erregung versetzt habe.
Der Arzt hegt die Hoffnung, daß der Zustand Abdul
Haniids nur vorübergehender iitatur sei, obgleich Anzeichen
oon Delirium oorlcegen sollen.

Marokko.
x Die gegenwärtigen marokkanischen Zustände find ein

ungemein fruchtbarer Boden für sensationelle Gerüchte.
Und daran fehlt es denn auch nicht. Ist doch jetzt sogar
das Gerücht aufgetaucht, daß Sultan Mulay Hafid in
Fes ermordet wurde.

Der oetreffeuüe Korrespondent, der die Nachricht von
Tanger m die Welt hinaWtelegraphiert hat, bemertt selbst
dazu: „Ich gebe diese Nuchricht unter allem Vorbehalt,
aber sie wäre gui zu erklären aus dem fanatischen Haß,
den die nationalistsiche Partei in Marokko gegen jede
beabsichtigte ftemde Einmischung hegt." Ein anderes
Gerücht lautet dahin. Mulay Hafid habe sich in die
Gefangenschaft seines Bruders , des Usurpators Riulayel Zm. begeben.

• Nordamerika.
X Eine für den Handel und die künftige Richtung der

wirtschaftlichen Entwicklung außerordentlich wichtige Ent¬
scheidung hat der Oberste Gerichtshof der Vereinigten
Staaten in der Klagesache gegen die Standard Oil
Company gefällt.

Er hat die Beschlüffe der Vorinstanzen, durch die die
Standard Ott Company als ein ungesetzlicher Trust be¬
zeichnet wird, bestätigt und die Auflösung der Gesellschaft
angeordnet. Der Standard Oil Company wurde eine
Frist von sechs Monaten zur Vorbereitung ihrer Auf-
losung gesetzt. Die amerikanischeHandelswelt hatte der
Entscheidung mit der größten Spannung entgegengesehen.
Aus  In - und Husland*

Berlin , 16, Mai. Wie die „Nordd. Allg. Ztg." mitteilt,
haben der Kaper und die Kaiserin das Protektorat über Me
von Sir Ernesi Cassel- London unter dem Namen „König
^ .̂ twm-^ E ^ Deutsche Stiftung " mit einem Kapitalvon 2 Mchwnen Mark ernchtete Stiftung übernommen.
M der Stiftung sollen in Deutschland sich aufhaltende
httssbedurstlge Engländer unterstützt werden.

Berlin , 16. Mai. Der Bundesrat hat in seiner heutigen
Sitzung dem deutsch-schwedischen Handelsverträge sowie
der Vorlage, betreffend die Beschlüsse des Landesausschuffes
zu dem Entwürfe des Landeshaushallsetats von Elsaß-
Lothringen für 1911, zugestimmt.
. ^ rttt «, 16. Mai . Auf der Werft des Vulkan lief heuteder kleine Kreuzer „Ersatz Falke" glücklich vom Stapel . Die
Taufrede hielt Oberbürgermeister Dr. Bender-Breslau. Das
Schiff erhielt den Namen „Breslau ".

Petersburg , 16. Mai. Der Oberprokureur des Heiligsten
Synods Lukianow ist infolge seines Abschiedsgesuchs des
Amtes enthoben worden. An seine Stelle tritt das Reichs-
protureurZÜ SabIer ' öer  ehemalige Gehilfe des Ober-

Konstantinopel, 16. Mai . Der Groß-Scherif von Mekka
.an das Kriegsministerium telegraphiert, daß er mit

3000 Auf,tandischen der Landschaft Assir unter Jbu Horassan
der Guz einen Kampf zu bestehen hatte. Die Aufständischenhatten neun Tote und fünf Verwundete.

16. Mai. Die hiesigen Redifs sind zu
mordeii.̂ b̂ "N"tlben Übung vom 14. Juni ab einberufen

kk. Mai. Die ttirkischen Truppen lieferten den
aufständischen Albanesen mehrere Gefechte, in denen die
Albanesen unter groben Verlusten geschlagen wurden.

Peking, 16 Mai. Der chinesische Offizier Kiatsu,
welcher 50 militärische Pläne über die Mandschurei an
Japan verkauft hatte, wurde wegen Hochverrats ent¬hauptet.

Bischof Henningbaus, der apostolische
Xll ax ° ?" .Sudschantung teilt über den Notstand in Süd-
china mit daß selbst Begüterte nichts mehr zu essen haben.
Die meisten Familien sterben des Hungertodes.

10- Mai. Die Aufständischen eroberten den
60 Meilen von Mexiko gelegenen Ort Pachura. Das Re¬
gie.ungsgebäude wurde von ihnen mit Dynamit in die Luft
gesprcitgt und die Gefangenen aus dem Gefängnis befreit
Der Gouverneur ergriff die Flucht.

Dof- und perFonalnadmcbten.
*3n Gegenwart des Deutschen Kaiservaares erfolgte

in London die Enthüllung des Denkmals für die Königin
Viktoria. Die Enthüllung geschah durch Elektrizität. Im
gegebenen Augenblick schloß König Georg durch einen Knopf
einen elektrischen Strom , welcher den die Verhüllung fest-
haltenden Draht verbrannte. Als die Hülle fiel, wurde von
einer im St . James -Park aufgestellten reitenden Batterie ein
Salut von 41 Schub abgegeben : die Truppen , die in weitem
Halbkreis vor dem Palaste standen, präsentletten. Nach der
Enthüllung des Denkmals formierten sich die Truppen zum
Vorbeimärsche und defilierten vor dem Kaiser und dem
König. Nach dem Vorbeimarsch nahmen die Truppen an
dem Wege Aufstellung, auf dem der Kaiser und der König
nach dem Palaste zurückkehttem— Erwähnt sei noch, daß
unmittelbar nach der Enthüllung vom Kaiser ein Lorbeer¬
kranz am Denkmal niedergelegt wurde. In Erwiderung auf
eine während der Feierlichkeitenvon Viscount Eicher über¬
reichte Adreffe hielt König Georg eine Ansprache, in der er
dem Deutschen Kaiser herzlich für die Teilnahme an der
kuthüllungsfeier dankte.

Deutscher Reichstag.
<176. Sitzung.) CB.  Berlin . 16. Mai.

. , Tische des Bundesrats Staatssekretär im Reichsamt
u Innern Delbrück und Ministerialdirektor Caspar. Del

zehnte Tag der zweiten Lesung der
. . ^ „rr Reichsversicherungsordnuug
SR * zunächst den Abschnitt über die Knappschastskaffen,
98 521 bis 527. Die Kommission bat als § 522s die Be-
sttmmung einge>ubrt. daß die Knappschaitsältesten iowre die
wnmgen Vertreter der Versicherten im Vorstände der
^stAttwmst^ kaffen und -Vereine in geheimer Wahl' zu
wabten sind, mit fakultativer VerbäitniSwabl. Es liegen



toziaivemokramwe uns voiksparleittcheAvanoerungsamrage
sowie ein Kompromißantrag Schuld (natl.) über Einzelheiten
der Wablbestimmungenvor.

Durch den in der bisherigen Beratung vom Plenum
bereits bestätigten 8 186 ist die Befreiung der noch Obertag
beschäftigten Berginoaliden von der Bersicherungspsticht zu-
aelaffen. Ein von der Kommission eingefügter 8 522a will
hierfür insofern eine Sicherung treffen, als er die Befreiung
»on gesonderter Gruppenabstimmung der Arbeitgeber und
Versicherten im Vorstand abhängig macht. Die Sozial¬
demokraten haben, unter Bezugnahme auch auf diese Be¬
stimmung, eine Reihe von Anträgen zu dem Abschnitt über
die Knappschafts kaffen gestellt. ,

Abg. Hne (Soz .): Eine große Mehrheit des Reichstags
hat seinerzeit in einer Resolution eine reichsgesetzlicve
Regelung des Bergrechts verlangt. Die Beschlüsse der Kom-
»issis , liegen nicht in der Richtung dieser Forderung . Wir
»eri«n«en die Wahlsäbigkeit aller Berginoaliden. Der Redner
ihb» t Angriffe gegen die nationalliberalen Grubenherren
mA  Mt «flem gegen das Zentrum und den Abg. Becker-
itoniberg unter Bezugnahme aus dessen Rede zu den Orts«
kk«nte«kaffen.

MniLtertalbirektor Caspar bemerkt gegenüber den Aus-
MH« mge» des Abg. Hue über die Wählbarkeit der Berg-
« »»trde», die gegen das ganze Prinzip der Reichsoersicherung
sei» « trde . wenn die Versicherten durch Personen in den
Keche« vertreten würden, die nicht mehr im Betriebe tätig
tn ». Die Verbündeten Regierungen sind gegen das sozial-
»«uvkratisch« Bestreben, eine reichsgesetzliche Regelung des
Br »Ow«IenH herbeizuMren . Die sozialdemokratischen An-
Mt»c find teils überflüssig, teils schädlich.

Ab». Gathel« (Vm): Der Ministerialdirektor suchte die
Warderuno»sch einem Retchsberggesetz dadurch zu degradieren,
tzach«r st« s» stellte, als ob nur die Sozialdemokratie dafür
Lt. N«m Wt große Mehrheit des Hauses steht hinter dieser
» «rser«»». Dt« Kommiffionsbeschlüffe sind ein unzulässiger
W>ä»riG i» da» Landesrecht. Auch die Invaliden müssen
«Gilb« Kein.

Rd«. » arfa «t« (Pole ): Auch wir legen Verwahrung ein
Mt*« die Art, wie Direktor Caspar die Frage des Reichs-
j»«r»M ffce* bat. Redner spricht für die sozial-
ssmakksttsche« Anträge.

Ab« Vrhre«- (wirtsch. Vgg.): Jetzt kurz vor Tores-
» «ne» » fc doch die Frage eines Reichsberggesetzes

aiM «ledigen.
Uh>. Kr . Ge« ler (natl.): Wir haben noch gestern er-

«Bgen. »h es nicht möglich sei. die Invaliden zu Knapp-
ghMstlteste» m machen: aber das würde in die Landes-
»es«tz»eh» »« eingreifen. Preußen wird vielleicht aus diesem
8 «*« »erfhen.

Sta »«inentlicher Abstimmung wird der sozialdemokratische
UOhra« Über s«OWahlgeheimnis mit 213 gegen 83 Stimmen
fiÄ zwei Guthalkmgen abgelehnt. der Kompromißanlrag
UchUltz«M alle« abgegebenen 297 Stimmen angenommen.
DMA btekstt es bei den Kommissionsbeschlüssen.

Stt  b« t 98 838 bis 548. betr. Zulassung freier Hilfskassen,
» «-se« « ach einiger Debatte die Kompromißanlräge Schultz
WU« tmm«e«. i« übrigen alle Anträge abgelehnt. Das zweite
£Ht* Krankenverflcherung wird erledigt. Mit § 560 beginnt
Ke B«rßa«dlmkg des dritten Buches-

Unfallversicherung.
z B66«« grenzt den Kreis der unfallversicherungspflichtigen

Wersone«.
Nach NkledigUM de? 8 560 schlägt der Präsident Ver-

hUGUNgv»r. Die Mehrheit spricht sich jedoch dagegen aus
«t » die Verhandlung dehnt sich noch längere Zeit aus. che
Ich das tzavs vertagte.

K) reu6iscker Landtag.
Abgeordnetenhaus»

9 $. Sitznng.) Rs. Berlin. 16. Mai.
Da« Haus war leidlich besetzt. Am Ministertisch wohnte

Minister des Innern v. Dallwitz der heutigen dritten
kestnrM des

Z««eckverbandSgesetzeS für Groß -Berlin
hch. Nach einer Debatte, in der besonders die Wahlrechts»
jMge zur Polemik zwischen Volksparteilern und Sozial-
hemakraten Anlaß gav. wurden die Paragraphen des Gesetzes
Mit eine« « elentuchen Zusatz angenommen. In der Ge-
stlmtahstinnnung nahm das Haus das Gesetz gegen die
Stimmen der Dolkspartet und der Sozialdemokraten an.

v> folgte die Beratung der Resolutionen, die von der
K»« mtssio» »um Zweckverbandsgesetz beantragt waren. Die
etae ftrserte ein Gesetz, betreffend einen Ausgleich in den
«»itUichvN Bolksschullasten für die Gemeinden Groß-Berlins.

kr lebe die Kunst.
Humoristischer Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

25) Nachdruck verboten.

Delikates und Fideles.
Tante Lina Murmelte vor sich hin : . Wenn ich nicht

Mt »Re« denke, wer sorgt für den guten Jungen! So
»eißi «, s« vielseitig , der muß seine öffentliche Anerkennungmit*.* Gundermann trat herein. .Nu bin ick zu
g fe nftew*, sagte er. . Schön , Gundermann , dann hören
Uie ei«M«i «« , es ist ein sehr delikater Auftrag , den ich
svr Sie habe —*

Gussermmm sah mit deutlichem Staunen aus die alte
Lame . - 5 » et , Fräulein Engel —I* Diese blickte ihna p| Mt. Sie schien erst böse werden zu wollen,aber ie» Mi« das gute alte Gesicht seinen Zug treu-
tMrig « Heiterkeit zurück. „Sie sind wohl gar nicht
»eMeit . Gundermann *, sagte die Tante , . wenn ich von
«,e » dekikate« Aufträge rede, betrifft er mich natürlich
»iM .*»Ob, Fräulein Engel*, protestierte Gundermann. Er
glaubte auch Galanterie zeigen zu müssen. . Ick Hab' in
de Bibel jelernt, bet Sarah noch mit neunundneunzig
Jahr — — nee bet paßt nich*, brach er ratlos ab.

Tante Lina war klug genug, den ebenso gut gemeinten
»8 tatal verunglückten Anlauf Gundermanns zu ignorieren.
G» sagte : . Dick Schauspiel , welches übermorgen gegeben

Ein zweite wM einen Eniwurt als Material vorlegen,
wonach die betreffenden Gemeinden jährlich eine Summe in
Mark aufzubringen haben, die den: sechsfachen Betrage der
Geiamtdeoölkeiung entspricht. Minister v. Dallwitz erklärte
sich bereit, bei einer Revision des Kommunalabgabe,igesetzes
die Möglichkeit etwaiger Änderungen in dieser Richtung zu
erwägen. Schließlich wurden beide Resolutionen abgelehnt.
Hieraus ging das Haus zur dritten Beratung des

allgemeine» Zwecki-erbandemesetzeo
über. Es fand eine kurze allgemeine Aussprache statt, in der
sich der Redner der Volkspactei gegen das Gesetz aussprach,
weil es einen Eingriff in die Selbstverwaltung bilde,
während die nattonalliveralen und ein Zentrumsvertreter
das Gesetz oertetdigten. Nachdem die folgende Einzel¬
beratung erledigt war. wurde der Entminf fast unverändert
gegen die Stimmen der Volksvartei, der Sozialdemokraten
und der Polen angenommen. „ „ ,

über eine Petitton der Vereinigung der vereideten Land-
meffer in Berlin um Verstaatlichung des selbständigen Land-
mefferwesens wird zur Tagesordnung übergegangen. Die
Petttion der Gerichtssekretäre und -Assistenten in Bonn um
Erhöhung des Anfangsgehalts der Gerichtsassistenten auf
1800 Mark und Festsetzung der Gehaltsstufen wie bei de«
Asststentenklassen der Reichsbehürden wird als Material
überwiesen. Nächste Sitzung Mtttwoch 13 Uhr, Tages¬
ordnung: Feuerbestattungsvorlage.

ist stein Neffe gedichtet. Nun gehört eS sich, bftfi
ii» Dichter einen Kranz bekommt. Nicht wahr ?*

»I «, Fräulein Engel , d«t jehört sich —* . Wenn ich
chm«to nicht befatgte , bann würde kein Mensch an den
mtm  senke«.' —.Ne«, da würde janz jewiß keen Mensch
tonst senken.* — . Nun also, ich muß ihn besorgen, aber
IwrCmnf &ntcs sarf nicht wissen, daß er von mir kommt —*Ä tost*—„Deshalb werden Sie den Kranz auf die, « « ff« , fa wie das Stück begonnen hat, und nie*
Wände« verraten , wer Sie damit beauftragte . Sie könne«
ßsch sch« « gen ?"

„Sie '»« Litfaßsäule! Berlaffen Se sich janz uff
Wir!" — „Gut, so gehen Sie morgen früh zu Reichert
ttns bestellen einen Kranz . Natürlich Lorbeer —* , JS
Hl fe&jton iftter !* — . (5£ muß Lorbeer fein . Was wird

Kongreffe und Verfammlungen.
** »8. Deutscher GastwirtStag . Vom 12. bis 16. Juni

wird in Brauiischweig der 38. Deutsche Gastwirtstag ab-
gehalten werden. Die Tagesordnung ist sehr reichhaltig.

" „Deutscher Tag ." Der Deutsche Ostmarkenverein beab-
stchtigt am 23. Mai in Posen einen „Deutschen Tag " ab¬
zuhalten.

** Jnteruatiouale Eisenbahnkoufcrenz. In Bern trat die
internationale Konferenz der an der Union für Eisenbahn¬
transport beteiligten Staaten zusammen. Verschiedenen An¬
regungen folgend, hat der schweizerische Bundesrat die
Initiative zu der Kouscrenz ergriffen, um den Personen¬
verkehr und den Gütertransport in die Union einzubeziehen.
Die Verhandlungen tragen diplomatischenCharakter.

8 o2»»les Leben.
«c Arbeiteraussperrung in Dänemark. Wie aus Kopen¬

hagen gemeldet wird, sind die seit langer Zeit geführten
Vergleichsverhandlungen mit dem Klempnerverband ohne
Ergebnis abgebrochen worden. Infolgedessen ist am 16.d.M.
die vom Arbeitgeberverband angekündigte Ausdehnung der
Aussperrung von 14 000 auf 40 000 Arbeiter in Kraft ge¬
treten.

lokales und provinrieUes.
Merkblatt sür den 18 . Mai.

Sonnenaufgang 4°̂ >>Mondaufgang 12̂ V.
Sonnenuntergang !! Monduntergang 7°5 V.

18Ü4 Napoleon Bonaparte zum erblichen Kaiser proklamiert.
— 1830 Koniponist Karl Goldmark in Keszihely(Ungarn) geb. —
1848 Eröffnung der Ersten deutschen Nationalversammlung in
Frankfurta. M. — 1899 Erste Friedenskonferenz im Haag. —
1910 Maier Franz Skarbina in Berlin gest.

lermie, Tietnne°La , von ven rievren ver iNeiunDveusap̂ , . , .die überall die Kunde von den zwei verschiedenen vles»
hintragen, die der Mensch besitzt. Dieser Verschieden̂ , bestell
schließt sich — notgedrungei, — auch der neue Stiefels 'naüs'
Aber aus den gesundheitlichen Forderungen ist schließlich kS '

aI  A «MAt- flrtMrtehfon hto foMiil an ^Qual einer Vielgestaltigkeit erwachsen, die selbst taT
Fabrikantenherz — das allzeit neues planende! —beängM
So soll denn für den Normalmenschen endlich der Normal ber f:
stiesel vereinbart werden, der den natürlichen Bau der Füib flftaief
ebenso berücksichtigt wie die Gesetze der Schönheit. Es wich v ?
herrlich sein, wenn die Menschen dann alle auf gutem Fni, »us o
stehen. _ Mitgl

g Hachenburg, 17. Mai . (Egs.) Die Nachricht von dem Eig, Auch^ ™ ^ ' - *r'- m-“ i"““ r>*’“~ hlk ^ntreffen der Nachtigall in unserem Burggarten hat sich .
raschend schnell verbreitet . ZuScharen kann manseiteinigq &tl 1
Tagen in später Abenstunde Freunde des wundervô einige
Naturkonzertes dem Burggarten Zuströmen sehen. NbrlTeilne
und die meisten dieser Zuhörer zieht sicherlich die Frech - s1,
an der Naturschönheit und dem êrgötzlichen Gesang botb ^
hin . Doch — leider — finden ŝich auch solche Elemeiitẑ e
ein. die es auf die Brutstätte des wunderbaren Sanges ®Dt9c
möglicherweise auch auf diese selber, abgesehen habq̂ V? '
Den besten Beweis dafür dürften wohl die mehrst

□ Der Normalschuh. Dieser Tage werden sich im Palast
der Berliner Handelskammer — wie verlautbart wurde —
die Beteiligten der deutschen Schuh- und Stiefelerzeugung
ein Stelldichein geben und werden neben den Fragen
wirkungsvoller Anzeigen, des Einkaufs und der Verarbeitung
der Ausgangsstoffe sich auch über den Normalschuh unter¬
halten. Die Stiefelmode fängt näiiillch nachgerade an.
ebenso launisch zu werden wie shreZÄenossin aus den höher
gelegenen Körpergegenden. Alle «Ltoffe müssen schon her-
datten. Und selbst vom Leder gibt es jetzt der Arten so
viele, daß ivtr fast auch iür sie einen Erkennungsdienst ge¬
brauchen. Und vollends die Formen! Wo sind >̂,e alten
Zetten geblieben, da Vater, Mutter , Tochter. Sohn die
gieiitzen Formen hatten, im allergünstigstenFall nur durch
die Größe verschieden. Linker Fuß, rechter Fuß : alles ver¬
rauscht. Es waren für die Außentreter und für die Jnnen-
lreter noch io liebe Zeiten. Neigte sich der Absatz beiderseits
nach außen, da wurden hopla! — die Stiefel vertauscht.
Aus außen wurde innen — aus innen wurde außen. Und
schließlich hatte man wieder ein Paar gerade Avsätze. Nur
waren sie kleiner und niedriger geivorden. Just in der Art,
wie Harmlose sich früher das Werden der kleinen Dackel¬
beine Dorftellten: ßintorb nbaelaiiten! Heute ttrnat das

per ronen «' — .tk  großer «" — „Gin recöi großer." —
.Fünfzehn Mark —*

Die Tante erschrak. Aber sie war sehr rasch gefaßt.
Das alles betrachtete sie ja nur als Betriebsfonds eines
gesicherten Dichterruhms . „Schön, mag er's kosten! Und
sorgen Sie dafür, daß er Punkt siebeneinhalb Uhr hier
ist: um acht Uhr beginnt die Vorstellung. . Jawohl,
Fräulein Engel." — „Und nun müssen Schleifen an den
Kranz.* — . Ja . det muß sind un denn wat druff.* —
„Sehr richtig, — was nehmen wir da? Sie wußten den
Preis und haben jedenfalls schon Kränze besorgt."

„Gundermann zog sein Notizbuch, leckte am Bleisttft
und sah mit wichtigem Ernst vor sich hin. „Wat schreiben
wir da druff?" murmelte er. „Den Absender wollen Se
doch nich —. Wat det letztemal war , da stand uff eenem
Kranze : „Vivat dem Jubilar " an eener Schleife un „det
dankbare Schornsteinfegerjewerbe" uff der andern." — „Es
ist doch kein Jubiläum ." — „Ja dat war eens vom Ober¬
meister Bartsch." — „Aber diesmal —*

.Freilich , da is dat keen's . Eenen Kranz Hab ick mal
jesehen bei die letzte Mastoiehausstellung - *

„Gundermann !" Das klang wie eine Fanfare , scharf
und schmetternd. „Na, ick meente man bloß, um mich an
alle Kränze zu erinnern , die ick schonst besorgt habe, da
stand druff „dem irößten Ochsen", womit ick, weeß Jott,
nicht mijedeutei hätte —", entschuldigte sich der Verwarnte.

„Schweigen Sie ", befahl die Tante , „aus die Schleife
kommt: „Dem genialen Dichter, Maler und Komponisten!"
De - Stifter soll anonym sein, die andere Schleife ble-.bt
also, wie sie ist."

Gundermann nahm sein Notizbuch vor und ^schrieb.
Dabei las er langsam Wort für Wort : „Erste Schleife:
Dem — genialen - Dichter, Maler und — Komponisten!
Zweite Schleife : Bleibt wie sie — ist —" „Sonnrag
abend ftebeneinhald Uhr beim Oberkellner im „Goldenen
Löwen", diktierte die Tante wener , und Gundermaim
schrieb auch das gehorsam nieder.

„Ich habe jo viel Geid nicht bei mir ", fuhr Tanre
Lina kort, „bestellen Sie alio, man soll Z>ie auittiecte
Rechnung dem Kranze dettegen und sagen Sie es sofort,
wenn er angekommen ist. Hier diese Mark ist für Sie ." —
Danke schönstens, Fräulein Engel, et soll allens jroßartig

beiorgt werden!"
Damit zog sich Gundermann zurück und Tante Lina

beaab sich nunmehr ms Probenzimmer . An einem kleinen.

zerstörten Nester unserer so wertvollen gefiederten Sär
liefern , die Einsender dieses schon allein nachzuwer
vermag . Leider ist es nicht gelungen , diese Zerst
der Gerechtigkeit zu überliefern und ihnen die Paragro
des Vogelschutzgesetzes klar zu machen. Jedem F«
und Gönner unserer gefiederten Sängerschar sei
legentlichst nahegelegt, ' doch ja ein wachsames Auge
rauf zu richten und jeden unserer Vogelwelt Nachs!
lenden zur Anzeige zu bringen . Erwähnt sei, daß jed
Nachstellen zum Zwecke des Fangens letzteren gleic
achtet wird . Ettern sind für ihre Kinder in vc'
Umfange haftbar . -» Zugleich sei an dieser Stelle
noch auf eine unangenehme Erscheinung in den Aula
des jetzt in üppiger Frühlingspracht stehenden Burggatt
hingewiesen. Mit Mühe und enormem Geldaufw!
wurden die Anlagen vor Zeiten einigermaßen in St
gesetzt. Jedoch konnte man sehr bald wieder konstatim
daß Frühstückspapiere usw ., ja sogar Schutt und ST"
an verschiedenen Stellen abgelagert wurden . Zur
schönerung trägt dies sicherlich nicht bei. Es wäre w,
zu wünschen, daß derartige Fälle fernerhin unterblei!
und etwaige Vorkommnisse polizeilich geahndet werd
Zum Schluß sei noch einer Art Vandalismus geda
der sich ebenfalls in unseren Anlagen geltend gema
hat . Sträucher und Bäume sind roher Weise beschäl'
Ruhebänke werden demoliert und die in jüngster,
mit Zement stark befestigte Umwährungsmauer w»
versucht wieder zu ruinieren . Deshalb den Aufruf
alle wahren Naturfreunde : „Auf zum Schutze der St
gartenanlagen -undzder darin wohnenden Sängerw

Ein Naturfreund (Bdsl.s.
wh grein ). Feuerwehr Hachenburg.

Montag Abend versammelten sich die Mitglieder
hiesigen freiw . Feuerwehr nach Beendigung der angeset
Uebung zu einer Ehrung zweier Kameraden im Sc
des 2.  Kommandanten Fr . Schütz, und zwar sollte
Auszeichnung sür 25jährige Dienste im Feuerlöschi"
überreicht werden . Zu diesem Zwecke hatte sich
Bürgermeister Steinhaus eingefunden , dem die Heb
reichung der von Sr . Maj . dem Kaiser verliehenen A>
zeichnung nebst Urkunde oblag . Nachdem der Komma
dant Meldung erstattet hatte , hielt der Herr Bürgerme"
eine markante Ansprache, damit Worte des Dankes
bindend . Die Kameraden Schlossermeister Karl Schneö
und Gerbereibesitzer Aug . Montanus waren die bei!
Jubilare , welchen die Auszeichnung zu Teil wer
sollte, jedoch war Letzterer nicht erschienen und wa
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einen Altar bedeutenden Tischchen slanv Gise neben Pie
und sprach den Schwur nach, in welchem der Kn
Hannibal unversöhnlichen Hab gegen die Römer gelobt

Else deklamierte schwärmerisch und ganz berauschti
ihrem Pathos lehnte der glückstrahlende Vater Rohlc
am Türpfosten. Als Tante Lina seinen Ärmel streift
wandte er sich indigniert : „Nicht doch — pst!"
erkannte er die alte Dame und fügte hinzu: „Bitte
Entschuldrgung, aber die Stelle finde ich furchtbar neü

Tanle Lina nrckte ihm verklärt zu und nahm
anderen Pfosten in Pacht. Im ganzen Saale gab es k
andächtigeren Lauscher, als die beiden guten, alten Lei
an den zwei Türpfosten. Mieske soufflrerte. Plötzi
brach er ab und flüsterte zu Trautvetter : „Ist die Bow»
fertig ?" Der Gefragte zuckte die Achseln.

Der Oberpriester, von Schwobade gespielt, sprach ie
ermahnenden Verse an Hamilkar und Hannibal
Souffleur . „Mich durstet infam ", flüsterte dieser wei>
„Wenn's Vorspiel aus ist", vertröstete Trautvetter.
ja, dann sorgen Sie aber dafür !"

Hamilkars Stichivort fiel. Pieper hörce keinen
schlag vom Souffleur , der Dialog stockte. Trautoetter i
Regisseur griff ein, die Darsteller verteidigten sich, ~
Lina und Papa Rohland aber fielen bei diesem <
aus dem Himmel ihres Enthusiasmus . „Ich will
selbst nach der Bowle sehen", sagte Rohland und gingZ"
andere Zimmer . Bald nach ihm erschien dort der Dov

Mit

„Das Ding macht sich, was , Dottorchen ?" kragte^
Alte ausgeräumt. „Es ist ein blühender Unsinn!" erklcck
dieser, „iitaml?" wollte Rosiland auffahren, da erschien^
Kellner mit der Bowle. „Den guten Tropfen wollen
uns nickt mit Streiten verderben", sagte er. „Gundermon

Auf diesen Ruf erschien der Vereinsbote . Der Don
aber ging ins Probenzimmer zurück. „Sagen Sie W
Herrn Regisseur, wenn das Vorspiel zu Ende wäre, lm
ich die Herrschaften zu einem Glase Wein bttten." "
Befehl, Herr Rohland !"

Rohland ordneie die Gläser um me Bowle, füllteI
eins und kostete. „Das hat Wttmarck wieder famos '
lrosten; meine Winke und seine Weine, dabei wn
was !" schmunzelte der Trinker.

Er hatte sein Glas behaglich ausgekostel »md
übrigen Gläser gefüllt, da scholl nebenan die Klinge-
Regttieurs . da» Boriorel war zu Ende. Die Beteuc»

tt.



'-SQDoitei,„ -s ;<« i,itfer zur Entgegennahme in der nächsten Versammlung
äe« bestellt. Herr Bürgermeister entledigtes sich seines Musi
Stiefel]? : traaŝ und übergab nach kurzen Worten und Ermahnungen
Eich dir in- anderen Kameraden Herrn Schneider »die zuae-

«9

tem Sujj

„n die anderen Kameraden Herrn Schneider ĵdie zuge
;te Auszeichnung und schloß, eingedenk des Berufe¬

ner freiwill. Feuerwehren , mir einem Hoch auf Se.
Majestät. Herr Schneider sprach seinen wärmsten Dank
aus und versprach, weiter em^treues und vorbildliches

ru bleiben , io lanae »es ibm riernönni rnstre.
warn  v ' — »— ' 'bi- *»*j3vv.„ n| tvv  jut v/iv QH
Die Wehr gerichteten Worte .) worauf zum gemütlichen

eiteini ' Teil übergegangen und vom Jubilar Herrn Schneider
T einige Runden Bier gestiftet wurden . Nachdem die

>n sir? Teilnehmer̂an der Fahrt nach Herborn zum Feuerwehr-
ae' lag  am 8., 9. und 10. Juli festgestellt, wurde unter
Q "r * den Mitgliedern derMunsch laut , in diesem Jahre ein-

«al ein Fest zu feiern und am Sonntag , den 21. d. M ..
Sänn«. morgens früh einen Ausflug in den Wald zu machen,

m iSS Herr Bürgermeister versprach, die Festangelegenheit nach'•JE? Kräften zu unterstützen, zumal|bie Veranstaltung im
>n engeren Kreis der Wehr abgehalten und nur die Kame-
ckiwm-ii' roden von Marienberg eingeladen werden sollen. Es

3 ! wurden noch einige Lieder mit Klavierbegleitung ge-
raornni! fUIt8en unö Don öem ebIen . Naß noch einige Gläschen
u Freun genommen, bis^ man stcĥ mit ^ der Genugtuung , einen

— _ _ von echtem kameradschaftlichem Geiste' durch-
2 dmngenen Abend verlebt zu haben , auf den Heimweg

NaM machte. „GutS chlauch".
daß iebei! detzdorf, 15. Mai . Gestern nachmittag unternahmen

»i^ MüChauffeure Schäfer aus Betzdorf-Bahnhof und Hermann
Midt aus Betzdorf-Bruche mit dem Motorrad (mit
steckwagen) eine Probefahrt . Nach Beendigung der-
jn liefen sie das Rad vor dem Schäfer ' schen Hause

- der Kolonie Bahnhof unbeaufsichtigt stehen. Ein
Mhriger, Bruder des Schäfer , Paul Schäfer , sowie der
lljähnge Schlosserlehrling Karl Hammer drückten als-
""m das Rad auf die Straße , stellten den Motor an
j fuhren los , ohne mit der Einrichtung und Bedie-
mg des Fahrzeuges vertraut zu sein. An der scharfen
,roe unterhalb der Kolonie rannte das Fahrzeug mit
ir Wucht gegen zwei Telegraphenstangen und schlug

Die beiden Fahrer wurden herausgeschleudert und
len schwere Verletzungen, während das Fahrzeug fast

lständig zertrümmert wurde . Die beiden Verletzten
rden in das Krankenhaus verbracht . Hammer hat einen
ädelbruch erlitten . Schäfer dagegen nur Fleischwunden.
Gießen, 14. Mai . Heute hielt der „Bezirksverein

!ider Hessen und Nassau des Deutschen Fleischer-Ver-
-iides" hier in Gießen seinen 25. Bezirkstag unter dem
Wtz des Oberbürgermeisters ^ Lautz-Darmstadt in An-
lenheit von 450 Delegierten und Mitglieder , die aus
i Teilen des Großherzogtums Hessen und der Provinz
in-Naffau erschienen waren , ab . Namens der

jerinnung Gießen begrüßte Obermeister Sack die
lenenen. Der Vorsitzende erstattete darauf den

jresbencht. Er hob hervor , daß in dem Berichtsjahre
Flerschergewerbeschwer zu leiden gehabt habe, einer-
durch die Erhöhung der Schlachtgebühren , anderer-
durch die hohen Viehpreise. Gewerberat Falk -Mainz

Werte sodann über die Fürsorge für die gewerbliche
imd und empfahl Schaffung von jLehrli 'ngsheimen
' Erholungsgelegenheiten . Nach einem Vorkrag des
Meisters Schwarz -Fulda beschloß man , bei der
>sbehörde zu beantragen , die Uebernahme der Fleisch-
Mkosten auf den Staat . Obermeister Schnell -Kaffel
sich sodann über die Fleischteuerung aus . Die Re¬
igen wurden in einer Resolution aüfgefordert , dafür
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ju sorgen, daß die Vieh- und Fleischpreise dauernd auf
ein erträgliches 'Maß herabgemindertjwerden . Obermeister
Jung -Frankfurt a. M . trat für die Gründung eines
Arbeitgeberschutzverbandes ^ für dasjü Fleischergewerbe ein.
Er wünschte zunächst. daßDdie Innungen der größeren
Städte sich diesem Verbände anschlössen und ' Fonds
gründeten , um den Gewerkschaften ein Paroli zu bieten.
Hoffentlich werde der Statutenentwurf des Arbeitgeber¬
schutzverbandes bald Gesetz zum Segen des Gewerbes.
Direktor Diegel -Kassel sprach hierauf über den Ausbau
des Genossenschaftswesens. Obermeister Lautz-Darmstadt
berührte den Handel nach Lebendgewicht, der im Interesse
der Landwirte eingeführt sei und bei dem von seiten
der Agrarier ^verschiedene Unreellitäten den Metzgern
gegenüber im Schwünge seien. Die Regierung müsse
dementsprechende Verordnungen erlassen, es müßten
HpngPtpausen und Nüchternställe für das Vieh einge-
sührl werden . Obermeister Weichmann -Wiesbaden be¬
antragte , daß bet der Nahrungsmittelkontrolle einwand,
freie Sachverständige aus dem Metzgergewerbe hinzuge¬
zogen würden . Der Antrag fand Annahme.

45. Kommuuallandtag für de« Reg.-Bezirk Wiesbaden.
Wiesbaden , 15. Mai.

Zu Beginn der heutigen 8. öffentlichen Sitzung legt Abg. Schön-
Netzbach Wert auf die Feststellung, daß die Anregung betr. den
Er,atz der Konsolidation durch die einfache Regulierung nicht von
chm ausgegangen, sondern daß die Frage vom Landesausschuß
angeschnitten worden sei. — Unter den neuen Vorlagen befindet
stch eine des Abg. o. Klöden betr. die bessere Besoldung der Land-
bürgermeister. Das Haus geht über de» Antrag zur Tagesordnung
über. — Aus Anlaß eines Spezialfalles entscheidet sich das Haus
dafür , daß den Abgeordneten Reisegelder lediglich von ihrem
Wohnsitz, nicht aber von irgend einem anderen Orte bewilligt
w°) den, an dem sie sich möglicherweisezur Zeit des Zusammeii-
tntts des Kommunallandtages befinden. — Abg. Stadtrat Arntz-
Wicsbaden erstattete für den Beamten- und Eingabenausschuß den
Bericht zu einem Vortrag betr. die etwaige Einführung der Mobiliar-
Versicherung bei der Nass. Brandoersicherungsanstalt . — Bei keiner
Versicherungsanstalt mit einem Monopol besteht die Mobiliarver-
sicherung und überall dort, wo neben der Immobiliarversicherung
die Mobiliarverftcherung besteht, sind die Prämiensätze höher. Mit
Rücksicht darauf ist der Ausschuß auch jetzt wieder zur Ablehnung
des Antrages gekommen. Nach einiger Diskussion fand der Antrag
des Referenten auf Ablehnung der Mobiliarversicherunq Annahme
mit großer Mehrheit. — Zwei Altpensionäre haben einen Antrag
vorgelegt um Gewährung von Pensionsbeihilfen für die Altpensionäre
des Bezirksverbandes. Abg. Amtsrat Buchsieb ist zu der Sache
der Ausschußreferent Eine rechtliche Verpflichtung, dem Ersuchen
zu willfahren, wird von dem Ausschuß nicht anerkannt , dagegen
mochte er in besonders dringenden Fällen dem Landeshauptmann
die Gewährung von Unterstützungen anheimgeben und den Landes-
ausschuß bevollmächtigt sehen, sofern im Königreich Preußen durch
Gesetz die Altpensionäre in ihren Bezügen aufgebessert werden auch
eme hier sich auf diesen Boden stellende Vorlage zu machen —
In diesem Sinne ergehen ohne Widerspruch auch die Beschlüsse des
Hauses. Den Hauptgegenstand der Tagesordnung bildet die Vor¬
lage der Königl. Staatsregierung betreffend die Unterstützung der
Winzer in den Kreisen Rüdesheim, St . Goarshausen und Wies¬
baden-Land. An der Vorlage sind durch den Finanzausschuß in
der Vorberatung einige Aenderungen oorgenommen worden, mit
denen der Herr Regierungspräsident sich einverstanden erklärt
Nach ziemlich eingehender Beratung kam der Kommunallandtaq zu
folgendem einstimmigen Beschluß: „Der Bezirksoerband Wiesbaden
gewahrt den drei Kreisen ein zinsfreies Darlehen von 1 15000 Mk
das abzüglich eines Betrages von 15 Prozent nach Verlauf von
drei Freijahren vom Ende des vierten Darlehnsjahres ab in sechs
gleichen Jahresraten von je 162 916 66 Mk. zurückzuerstatten ist
Die Auszahlung erfolgt nach Vorlage der Schuldverschreibungen
vom 15.—30. Juni ds. Js . Der Beschluß ergeht in der Voraus-
jetzung, dag der Staat den drei Kreisen den gleichen Betrag her-
leiht und dessen Rückzahlung unter gleichen Darlehnsbedinqungen
erst vom Ende des 10. Jahres ab fordert, und unter der weiteren
Voraussetzung, daß genossenschaftliche Organisationen , bei denen
die zu unterstützendenWinzer verschuldet sind, sich Rechtsverbindlich
zu einem Schuldennachlaß von 450 000 Mk. verpflichten. Die Ver-
teilung des Darlehens auf die Kreise erfolgt durch eine Kommission
die aus dem Oberpräsidenten, dem Regierungspräsidenten , einem
von dem Oberpräsidenten zu berufenden Staatsbeamten dem

den Pie
ier Kr

gelobt,
auschti

Rohi
el streif
t!'
.Bitte
tbar nett]
nahm
ib es '
lten Le

PM
die Bolvil

prach s>
itbal o>
ier wen»]
tter.

keinen
to etteri
iÄ.
:m Ge-

will
b ging
»er Don
kragte
!" erkB
cschren
vollen'
der»
Der Dov

Sie b>

füllte!
famosL
ei

: «itö
klinget-
beteilig

"'-8"' vas tu gut“, vruntmle Mieske,
!trae  Keine ul ,o heiß und trocken wie 'ne Wüste." Er
M ein Glas , kostete und trank es leer.
Rohland >.',h das und rief : „Gundermann , nun passen

-am. schenken Sie die die leeren Gläser voll." - Bon,
lslandi" — „Und Sie brauchen sich selbst nicht zu

«nm. Die gehören zum Verein, und ich bin der Vor-

jUufer Vorsitzender soll leben!" sagte Mieske. um
Grund zum Trinken zu geben. Rohland aber
ab. . Holt ", sagte er, „erst kommt der, dem wir

"Een . meine Damen und Herren : der Dichter soll
i Wo ist er denn?"
^cmte Lina rief jubelnd: „Hier !" und zog ihren
<*eung heran. Dann ging's an ein Wettoasten: der

-?Er Vorsitzende, die Kunst und die Künstler,
fo[tmi' eur  und zuletzt der Souffleur erduldeten Trink-

"ieMrfP A5r sehr geschmeichelt und dankte in einige,
^schen Worten, welche ihm der Wichtigkeit seine«
Seit£3eme,e” schienen . Dann aber zog er Rohlani

wir noch reden wollten, Herr Rohland!
.̂kig Seidel "/ "ber eines bitte ich mir aus : zu jedem

1 der̂ Ael und einen Kognak an den Kasten; so viel
%e A “ ert, ~ »Das versteht sich".
( itttb Kognak macht die Stimmedas Seidel füllt den Durst ."

Bescheid. Herr Rohland - unter uns
>-ilia. IS  anderer Vorsitzender, als der
ftTi ® Mieske mäßigte seine Stimme,
-°o m r ät  \ enn  b -r übrigens ?" - „Der Doktor?

fe dann tsrfbmgekomnien ?" fragte Rohland.
Else und schließlich wunderten sich mehrere.

ken°ermann hatte eben sein Glas geleert und wischte
! xx Schnurrbart . „Der Herr Doktor sind da drin ".

„er erklärt Fräulein Mewes den afrikanischen
M wie er gewickelt wird ."

» i tltö  J lwte  durch . Da standen
' Hertha Hand ,n Sand , die funkelnden Gläser

uno die Blicke üef ineinander versenkend, schön
^ innigem Glucke. Jetzt aber beugte sich der
^wbuiidkußle  die roten Lwven des jungen

welche stch ihm Willi« darboten. Else .erstaunte.

Sie zog den Kopf diskret zurück uns nef ,o raur, vaß
man es nebenan hören mußte: „Nun aber, damit wir
Unterkommen — der erste Akt, nicht wahr , Herr Traut-
"etter ? — „Sehr richtig! Es ist die höchste Zeit !"
pflichtete dieser bei. „Bitte , meine Damen und Herren,
der erste Akt, im Palmenwalde von Sagunt , nimmt seinen
Anfang." j

, »Kommen Sie wieder mit?" fragte Tante Lina,
hinter Rohlands Stuhl tretend. „Nein", erwiderte der,
sich ein neues Glas einschenkend, „meine Else ist ja nicht
dabei: den Hannibal spielt jetzt Aulhorn , das interessiert
Mich nicht. Dann , wenn Else im dritten Akt als Porzia
kommt, können Sie mich rufen."
cn , ? ? ute Lina blickte enttäuscht und beleidigt drein.
Welch' ein idealloser Egoist, dachte sie und trat zu ihrem
Neffen. „Siehst du dir 's nicht an, Oskarchen?" — „Aber
Tante , endlich habe ich alle Malgeräte herbekommen, nun
muß ich an die Arbeit." — „Allerdings — na, ich ver¬
säume keine Szene !" Damit ging sie und im Zimmer
blieben nur Rohland und Oskar Engel zurück.

Die Wette und der Malunterricht.
Rohlano lehnte stch beguem in seinen Stuhl zurück

und solgre mit den Augen den Pinselstrichen des Malers.
Wie die Blattsalten durch die Lichtpunkte plastisch wurden.
Der Alte trank und schaute, schaute und trank. So ging
es eine ganze Weile. Oskar arbeitete und Robland be¬
gleitete mit kritischem Interesse die Arbeit.

Fortsetzung folgt.

Vermisektes.
a- dl- Täubchen sprechen. Ein französischer
Taubenliebhaber glaubt die Sprache seiner gefiederten
Freunde erforscht zu haben. Nach seinen Mitteilungen ist
ihr Schnäbeln und Girren aber keineswegs so poetisch

r  c lvie man das bisher angenommen hat.
Vorläufig liefert er folgenden Beitrag zu einem Wörter-
buch der Taubensprache: „Ahis " — ich liebe dich. „Uhu"
-ich bin vergnügt. Brrru " - bin ich nicht hübsch?
„Wruk. — ich .habe Angst. „Bru ku" — ich bin böse.

Vorsitzenden des LandesauSschnffes, einem von dem Landesausschuß
zu wählenden Abgeordneten des Kommunallandtaoes und dem
Landeshauptmann besteht in der Weise, daß jedem Kreis ein dem
Staatsdarlehen gleichkommender Betrag als Darlehen des Bezirks¬
verbandes uberwiesen wird." Der Kommunallandtaq bewilliqte
ferner nachträglich die Einstellung von 15000 Mk. zur Bekämpfuiiq
des Heu- nnd Sauerwurms in den Voranschlag für 1911 und be¬
willigte für die Sommerbekämpfung weiter bis zu 33 333 Mk
unter der Voraussetzung, daß seitens des Staates sowie der Kreise
und Gemeinden gleich hohe Beträge zur Verfügung gestellt werden.
— Nächste Sitzung Mittwoch.

'Zum  Düffeldorfcr Luftrdnff-tliiglücfe.
welche Gewalt der so plötzlich austretende Windstoß

hatte, dem das Passaglerluftschiff„Ersatz Deutschland" zum„ ur-r ^ seht daraus hervor, daß 200 Menschen
vergeblich versuchten, den Lenkballon zu hatten.

Trotz aller ihrer Bemühungen wurde der vordere Teil
des Schiffes auf das Dach der Halle geschleudert , und
dabei brach der ganze stolze Bau sofort an zwei Stellen
auseinander . Die eine Gondel liegt nun oben auf der
Halle, die andre an der Schutzwand. Die Passagier-
kabtne schwebte zwischen beiden Teilen in der Luft;
die Insassen konnten über die Leitern der herbeigeeilten
Feuerwehr herabgeholt werden.

Diese Insassen waren Kommerzienrat Arthur Poensgen
Dam ^ E ^ ^ rst Pfeifferaus  Düsseldorf mit ih?enIm letzten Augenblick vor dem Aufstieg meldeten
Hanie" mit f ^ Damen ^ Kommerzienrat
. , . Die Ursache des Unglücks

ober seine verhängnisvolle Schwere ist, wie Sachver-
Lm ÖrnlJ ef snöen' unglücklichen Lage der Halle und
dem Umstande zuzuschreiben, daß die letztere auf völlig
sandigem Boden gelegen ist. Die Bedienungsmannschaften
haoen, wenn der Lustkreuzer aus der Halle heroorgezoaeu
AZ-b' m dem Sandboden gar keinen Halt unte/ den
tilgen . Ferner muß berücksichtigt werden, daß die Halle
auf völlig freiem Felde liegt, wo der Wind von allen
Serien Zugang hat. Wenn man in der Stadt auch nichj
- ! - [|™ Wt »i °i « tImme,
SSSS * 2E mt.  und ta war °z au« »°ut!

Graf Zeppelin wurde von dem Unfall losort benacki-
richtigt. man erwartet , daß er nach Düsseldorf fahren
wird . Nach den letzten Dispositionen wird das Luftschiff
walrscheinlich nicht nach Friedrichshafen transportiert,
sondern in Düsseldorf repariert werden. Der Passagier-
bctrieb der „Delag " wird eine Störung 'durch diesen Unfall
kaiun erleiden, Leun der „L. Z. 8" liegt bereits fertig in
der Friedrichshafeuer Montagehalle, wenn auch vorläufig

ber kürzeren Bersuchsaussührung von nur
103 Meter Länge, die für die Aufnahme einer größeren
^lnzahl Passagiere allerdings nicht geeignet ist. Übrigens
u-iro anläßlich dieses Unglück des Zeppelinballons wieder
erzählt, daß zwischen Graf Zeppelin und Professor
Dergeiell  eme ernste Spannung bestehen soll. Diesem
Geriick-t taut  der Umstand recht zu geben, daß Professor
Hergeje-, von seinem Erholungsurlaub in Teneriffa nicht
nach Friedrichshafen zurückkehren, sondern in Berlin seinen
Wohnsitz nehinen will.

und fern.
0  Die Ehefrau als Pfand . Bei einem Gastwirt in

Weißwaiser O.-2 . hatte ein Reisender, der Emailleschilder
verlrieb , langte Zeit logiert, so daß schließlich seme
Rechnung 82 Mark betrug, die er aber nicht bezahlen
konnte. Er ließ nun kurzerhand — seine Ehefrau als
Pfand zurück und verschwand spurlos. Er wurde später
in Sprottau verhaftet.

o Durch eine Hutnadel ein Auge verloren . Trotz
aber Warmmgen werden die langen Hutnadeln von den
Manien nicht abgeschafft. Bei dem Tanzvergnügen eines
AOonaer Klubs rn Altenwerder wurde einem jungen

Erruft “ — gey weg. arschiießüch wenn ein Lauvertcki
ieiner Angebeten den Hof macht, dann girrt er: „Ha > brrn
ofort Dame seines Herzens oirsteht Ihn

Tauben 2 ?) Lesern prüft es mal an seinen

Wie man von Steuerlasten leben kann. Eine alte
Dame in London wurde aufgefordert, die oorgeschriedene
Sleuer ü,r ibren einzigen Liebling, ihren Sund , zu ent-

aver uuiemmeu uno euiafc.
ft s ?08  ® elb  , ni(5t aufbringen , noch auch sich von dem
Kund trennen, sondern würde lieber Selbstmord begehen.

TOrl^ -frourv werter erzählt, und bald fanden sich so
° ^ ,b/ Woblta er. die die Hundesteuer für die Frau ent-richien wollten, daß nicht weniger als 20 000 Mark
zuiammenkamen. Mit diesem Geld kann jetzt der Hund
mcht nur seinen Steuerpflichten Nachkommen, sondern auchnoch seine Herrin ernähren.

mn„p m ^ ?Kon Von Amerika nach Europa will nun
Baniman fliegen, der Erbauer des Luftschiffes mit dem
mi vorigen Jahre Wellman den gleichen Versuch machte
Vamman glaubt inzwischen all die Mänge denen da«
Fehlschlagen der letzten Luftfahrt zur Last gelegt wurde
Muff s?* m boben’ Gegen das Recht, dem neuen Luft¬
schiff den Namen zu geben, hat sich ein reicher Amerikaner
bereit gefunden die Kosten der Exdedi ion z? tragen
New B°rk ' LL ""L .^ ° A»s°m,7s«L «! Di -'

I « Ä ..ÄÄS S SS S.
SS ZSA » ~ « E « . Ä
ISeucrtee aus den CCHtzblättem.
. <S»n steißiges Mädchen. „Ach. meine Braut hat einen

nefigen Fleitz: die kann ohne Arbeit nicht sein. Als ich ibr
meine Liebe erklärt hatte, da hielt sie mich wortlos eine
Biertelitunde umschlungen. . . aber während dieser Zeit hat
sie hinter meinem Stücken ihren Strumpf zu Ende gesüickt!"

(Meggendorfer Blätter .)
Die Fran de« Berühmten (zum neuen Dienstmädchen):

. . . . und alles, was meinen Mann betrifft, lesen Sie im
Konversationslerikon nach!" (Meggendorfer Blätter .)

Gründlich. Fremder (zum ersten Male ins Gebirge
kommend): . Na aber, sagen Sie mal. gibt's hier immer
Schnee, oder is dĉ noch Schnee, oder is das schon wieder
Schnee?" _ (Meggendorfer Blätter .)



UKanue, während er tanzte durch einen Stich der Hut-
nadel !einer Tänzerin das tmle Auge jo s.Äwe ^ verletzt,
Latz es auslies . Gegen die Unvorsichtige ist Anzeige er-
stattet worden . t t . LL , . . ,

o Kiudermördcr . In einer Unterstandshutte bei Lohr
in Unterfranken fand ein Waldhüter amgebahrt mit Blumen
gefchumckt die Leichen eines drei - und emes funfiahrrgen
Knaben . Sie wurden als die Kinder des Schneiders
Georg Faeth rekognosziert . Der eigene Baker hatte sre
erwürgt . Er ist flüchtig . Über den Beweggrund zur Tat
ist man völlig im unklaren.

o Eine große wendische Bauernhochzeit wurde in
Kupfermühle bei Kloster Marienstern im Bezirk Bautzen
in Sachsen gefeiert . Das junge Paar war der Muhlen-
besttzer Kober und die Tochter des Gutsbesitzers Serbin.
Die Festlichkeiten , an denen 532 Gäste teilnahmen,
dauerten mehrere Tage , und es wurden 2 Ochsen, 8 Kälber
und 9 Schweine aufgezehrt . Außerdem hatte man 5 Scheffel
Weizenmehl zum Backen des Hochzeitskuchens verwendet.
80 Personen waren als Hilfskräfte für die Küche usw.
engagiert worden.

O Das Schirwindter gefährliche Paket . Der Fleischer¬
geselle Müller in Königsberg i. Pr . gestand ein , die
Höllenmaschine angeferligt und sie nach Schirwindt an me
Familie Schwandtner abgesandt zu haben . Die Familie
sei ihm unbekannt , er habe aber auf Grund verschiedener
Briefe seiner Mutter , die über das Verhalten der Familie
Schwandtner klagte , einen Hab gegen diese gefaßt und ste
erschrecken und einschüchtern wollen . Mitschuldige habe er
nicht , und es habe ihn auch niemand angestiftet.

D Heimkehr einer Kindesmörderin . Die vom Schwur¬
gericht zu Leipa zu fünf Monaten Gefängnis verurteilte
Kindesmörderin Franziska Ulbrich wurde nach verbüßter
Strafe nach ihrer Heimatsgemeinde Schluckenau abge¬
schoben. Als der Zug auf dem dortigen Bahnhof einlief,
erwartete ihn eine dichte Menschenmenge , welche die
Ulbrich mit Zischen und Pfeifen empfing , sich auf ste
stürzte , sie schlug, an den Haaren zerrte und auch sonst
mißhandelte , daß die Polizei der Ulbrich im Gememde-
gefän ^ nis Schutz bieten mußte,

ttunre Oagcs -Okronik.
Breslau, 16. Mai. Dem preußischen Bergffskus ist das

Nutzungsrecht für Gewinnung von Braunkohle für ein
2 \ , Millionen Quadratmeter grobes Gelände im Kreise
Safildberg verliehen worden . Das Mutungsterrain liegt in
den Gemeinden Olspna , Kamillental und Schildberg sowie
in dem Gutsbezirke Grenzheide.

Jena , 16. Mai . Professor Ernst Häckel stürzte , als er in
seiner Wohnung ein Buch vom Regal nehmen wollte , vom
Sckemel und erlitt einen Bruch des Hüstgelenkknochens . Der
Heilungsprozeß dürfte sehr langwierig sein.

Saatfeld t. Tb .. 16. Mai . Von ihrem Bräutigam er¬

mordet wurde im Dorfe -RddNtz me 2Nar >rige « Neda Degen-
kolb. Das Mädchen wurde in einem Tümpel als Lerche auf.
gefunden . Ihr Bräutigam , der 23jährige Oskar Lrppold,
hat nach kurzem Leugnen die Tat eingestanden.

Görlitz , 16. Mai . 150 Mann des hiesigen 19. Infanterie,
regiments find an Lergiftungserscheinumen erkrankt. Ob
Fleisch- oder Bleivergiftung vorliegt , ist noch ungewiß.

Forchhcim , 16. Mai . Die Brandkatastrophe , von der
das obersränkrsche Städtchen Teuschnitz heimgesucht wurde,
hat irach amtlichen Feststellungen im ganzen 73 Gebäude nt
Asche gelegt.

Innsbruck , 16. Mai . Heute fiüb erfolgte der Durchschlag
des 1800 Meter langen Martinsmand -Tunnels der Mitten-
walder Bahn.

Paris , 16. Mai . In der Nähe von Betbune stürzten
die Leutnants Tretarre und Seurant mit ihrem Breguet-
Zweidecker ab. Tretarre blieb unversehrt , während Seurant
zahlreiche Verletzungen erlitt.

Gröfftuing der pofer.er Kusftcllung.
(Sonderbericht .)

cb.  Posen , 16. Mai.
Der Kronprinz des Deutschen Reiches hat heute,

bevor er zum Besuche des Zaren ins Land der Reußen
fuhr , die in unsern Mauern etablierte Ostdeutsche Aus¬
stellung eröffnet . Er erschien in der schinuaen Uniform
seiner Pasewalker Kürassiere . Der Gesamtoorstand des
Ausstellungskormtees empfing ihn . Dem Oberpräsidenten
unserer Provinz v. Waldow zur Seite schritt er durch ein
Spalier von Ausstellern und Besuchern der Halle zu.
Jede polizeiliche Absperrung hatte sich der hohe Gast aus-
drüctlich verbeten . Glocken auf dem Ausstellungsplatz
läuteten , Fanfaren ertönten.

Dem feierlichen Eröffnungsakte wohnten 50 Ehren¬
gäste bei von denen genannt seien : die Minister Dr . Lentze
ulid Sydow sowie der Landwirtschaftsminister Freiherr
v Schorlemer -Lieser . die Oberpräsidenten v. Wiiidheim
und o. Günther , der Präsident des Reichsmilitärgerichts
Graf Kirchbach , der Gesandte a . D . Raschdau , der Unter-
staatssekretär Küster . Mit ihnen waren erschienen der ge¬
samte AussteUungsvorstanb Oberbürgermeister Dr . Wilms,
GeheimerKommerzienrat Herz . Kommerzienrat Michalowski
aus Posen , Geheimer Kommerzienrat Aronsohn - Brom¬
berg die Kommerzienräte Grünfeldt - Beuthen , Niedt
(Gle 'iwitz), Hamburger (Posen ). Geheulter Baurat Schrey
(Danzig ) Zeitungsoerleger Wagner (Posen ), Bürgermeister
Dr Vierten (Elbing ) und viele andere . Unser Oberbürger¬
meister Dr . WilmS hielt die Eröffnungsrede . Dann er¬
klärte der Kronprinz die Ausstellung für eröffnet , durch
die darauf ein Rundgang augetreten wurde unter Führung
des Oberbürgermeisters Dr . Wilms und des Oberpräsidenten
o Waldow . Besichtigt wurden die Hauvtindustriehalle.

Die Stadtvauhalle . der Pavillon ver Druckerei Wag
und Neumeyer , die Hauptmajchinenba .le, die Pavill«,
der Städte der Provinz Posen , die Merzbachsche Drucker,
die Königs - und Laurahütte , die osiene Rtaschmenhak
ferner die Ausstellung gewerblicher Fachschulen und h
Kleinsiedelungs -Gesellschaften . Sodann ging die Führ:
weiter durch den Botanischen Garten zum Pavillon
Staatssorstverwaltung , zum Gewehr - und Munition
paoillon und zur Jagdaurstellung . Der Rundg«
währte über zwei Stunden . Das horyste ^ ntereye
Deutschen Thronfolgers erregte die Danziger Ausstell
Ein ganz wundervolles Trauztmmer des Viagffi
Danzigs präsentiert sich hier den Besuchern.
Pavillon der Buchdrucker , mit allen modernen
ricktungen der schwarzen SSuvift GU&QfcltotiCt, fötib gleij
falls aufmerksamste Beachtung , Der oft gewürdigte obe
schlesische Dom , das gigantische Rie >emverk der 3J“
stellung . beschloß den anstrengend » . Rundgang . -
Kronprinz gab wiederholt seiner Bewunderung für
wirtschaftlichen Leistungen des m dieser Beziehung i,
lange nicht genug gewürdigten Ostens Ausdruck . Mit!
haftem Danke verabschiedete er stch schließlich und i
gegen 2 Uhr gemeinsam mit der inzwischen auf h
hiesigen Bahnhof eingetroffenen Kronprinzessin Leuste
Weiterreise nach Peter sburg an.

k)anäete-Lcttung.
Berlin , 16. Mai . «Amtlicher Preisbericht für inländilck

Getreide .) Es bedeutet W Weizen . R Roggen . Q @r
(Bg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer. Die « teile ge
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. H>
wurden notiert : in Königsberg R160 , Danzig W 204 R 18
bis 168,50, H 166, Stettin W185 - 200, R 160- 168, H 162“
171, Posen W 200- 202. R 163, Bg 175, H 172, 8wL
W 202—203. R 164, Fg 155, H 172, Berlin W 205—2
R 170—171, H 177—187, Magdeburg W 198—202, E'
bis 172, H 180—185, Hamburg W 205, R 174—180, H „
bis 185, Hannover W 204, R 180, H 192, Dortmund Wlfjj
R 168, Neuß W 207, R 170, H 173, Mannheim W 218
R 177.50- 180, H 180- 185.

Berlin , 16. Mai . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr.I
25.50—27.75. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Ruhig.-
Roggenmebl Nr . 0 .u. 1 22.15- 24.40. Ruhig . - Ruh
100 Kilo niit Fab in Mark . Abu. rm laufenden Mou
62.50- 62,50- 62.40. Fest.

Voraussichtliches Wetter für Dounerstag, deu- 18. Mai
Wolkig, vielenorts Regenfäll?, nur teilweise Gewiß

mäßig warm.

Bekanntmachung.
Gemäß 8 7 des Gesetzes vom 2. Juli 1875 liegt

Blatt 1 des Bebauungsplanes für die Stadt Hachenburg
vom 20. d. M . in Folge eingetretener Aenderungen aber¬
mals 4 Wochen lang im Rathanse hier zur Einsicht der
Beteiligten offen. Einwendungen sind innerhalb dieser
Frist bei uns anzubringen.

Hachenburg , den 15. Mai 1911.
ver magiftralr

Steinhaus.

Einladung
zu einer gemeinsamen Sitzung des Magistrates

und der Stadtverordnetenversammlung
aus Freitag deu 19. d. Mts. nachmittags5 Uhr.

Tagesordnung:
Nisterreguliernng.

An der Besprechung wird die Gemeindevertretung von
Rlster teilnehmen. Außerdem ist Herr Kreiswlesenbau-
meister Nöll eingeladen, sowie das Königliche Mellvrattvns-
Bauamt zu Dillenburg um Entsendung emes Beamten
gebeten worden.

Hachenburg, den 16. Mai 1911.
Der Bürgermeister. Der Stadtverordneteu-Vorsteher:

Steinhaus.  Lor . Dewald.
I

Aparte Muster V Moderne Ausführung

Verlobungsanzeigen ::
Ho chzeits einladungen
Vermählungs anzeigen
liefert schnell und zu mäßigen Preisen

:: luMiiowni des..InlUw>« Wmili“ "
Hachenburg, gegenüber der Vereinsbank.

Rosenaus Diamantmehl
Stampfzucker
Würfelzucker
Hutzucker
Korinthen , entstielt
Rosinen

Pfund 86 Pfg.
22 ..

in 7s und Vi Pfd--Sü
p. Pfd. M. 1J

empfiehlt
g. von Saint6«or»

Hachenburg.

Sultaninen
Mandeln
Mischobst
Pflaumen 1 Pfund
Zwiebel
Rangoon -Reis
Potna -Tafelreis
Mittel -Linsen
Viktoria-Erbsen
Lang -Bohnen
Grüne Erbsen
Echt kandierter Kornkaffee
Prima Zuntz-Kaffee gebrannt
Back- und Pudddingpulver

Einige Schreinergeis
zu möglichst sofortigem
gesucht von (Karl Baldur,^
u. Möbeischreinerei, Hache

36

gibt e5 nichts besseres
als das übers !! beiicats
selbsttätige vollkomnttij

. unschädliche T
Waschmittel

Besonders Preiswert
Prima Rohkaffee 1 Pfund 120 Pfg.

(große blaue Bohnen)

mmm
me»

Garantiert Ire ! von
scharten Zivilen , <UL
halb ohne
das Gewebe . EuilachSJ
Anwendung , billigste
Gebrauch . VollerErs » ,
für Rasenbleic «**
Crhäillich nur ln Crisl »*1’]

i; •! Paketen . j
7 HENKEL &Co, DÖSSELDCL
\p} H 'lcinig« Fabrikanten
I .

m

der weltberühmten

UterzESJBnHSilis sisM

Rollmöpse , Bismarckheringe,
stets frisch marinierte Heringe

empfiehlt billigst

Stephan Hruby ? Bachenburg.

w ^
Margarine Ist aus garantiert reinen und feinsten Pflanzenfetten ^ -
hergestellt , vorzüglich haltbar , leicht verdaulich , nahrhaft und

bekömmlich . In Geschmack , Aroma und Aussehen bester

Naturbuihr
gleich ! Nur echt ln Packungen mit dem Elefanten . Um Ver¬
wechselungen zu vermeiden achte man genau auf Packung Marke

und nachstehende Finna:

Jhtisr Qualität dicfce« eM
kPrtiseauBaror tfanfiiea »» »
\ VerlangenSie gekUWieruf,
) ItteraiS SaitenstarkeuKjJJ

Hauch Ü6er Radfals
r.Bedarfsartlw

_jumWaftBlUW
und Qoltlwareri if -"

ReTolver,
Floberts, Browning-Pistolen

sowie dazugehörige Munition
halte in reicher Auswahl stets am Lager.

ZsgSMrn. DtillHge, Pörstftbüdwn
liefere zu billigsten  Preisen.

Bugo Backhaus, Badienburg,
Waffen und Munition.

HIeiderbesätze
:alle Neuheiten
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Ier auch
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seines wi
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di- Rufs
trinken,

! erscheint
s°m Endt
wird es
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^le fü

in Loräen , Tülle und Spacb<|
schwarz, weiß und allen modernen Farhea.

Albert Bechtel ,Hachenbi|
näherinnen erhalten Rabatt.
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